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Der Derfaffungstag.
h Al? vor Irn Jahren , gelegentlich des zehnjährigen
n^°ssungstages der Persuch unternommen wurde , diesen
hi' August zum deuckchen Nationalfeiertag zu bestimmen,

bat man im letzten Augenblick einen dahingevenden
cQ° zurückgezogen, weil man erkannt hatte, daß dieses

,, stassungswerk noch nicht Gemeingut des deutschen Vol-
^ geworden war . Man kann es bedauern , daß es bisher
7 möglich gewesen ist, dem deutschen Volke einen natio-

>, M Feiertag zu geben, der als solcher wirklich das ganze
Milche Volk umschließt. Das Verfassungswerk von Wer-
> ist heute mehr denn je umstritten .. Trotzdem muß es als
h? £at gewertet werden. Denn bis zur Inkraftsetzung
lÜ Weimarer Verfassung bestand in Deutschland ver,as-
»"ksrechtlich ein Chaos , das gekennzeichnet war durch die
r ,rümmerunq der Bismarkschen Reichsverfassung durch
^ istovemberrevolution, durch die Willkürherrschaft der
ZMter- und Soldatenräte und durch einen Ausnahme-
tzt-end, wie er mindestens bis zum Zusammentritt der
j? aerialversammlung in der einen oder anderen zzorm

Deutschland bestanden hat.
s. Sie Reichsrezierung hat denn auch unter Berucksichtr»
r >9 der durch die Weimarer Verfassung geschaffenen
i> rechtlichen Lage ungeordnet, daß der Verfassungstag
z. °tstzieller Feier die Würdigung findet, die er verdient.

die Weimarer Verfassung ist eine Tatsache, an der
? ernsthafter Mensch schon deshalb nicht vorubergehen

weil ge der Revolution mit ihren bedenklichen Aus-
c^ ungen ein Ende machte. Sie mag im einzelnen ver-
k"7,ungsfähig sein. Dies« Verbesserung muß sogar, wie
Kürzlich erst Reichskanzler von Papen s e^.r
3 in den verschiedensten Richtungen auf Grund drei-
N'iähriger Erfahrungssammluna vorgenommen werden.
i, c beste Beweis , daß die Verfassung von allen staatsbe-
Knden Elementen als Grundlage unseres staa lichen und
fischen Lebens anerkannt wird , ist die Tatsache, daß die
5)8'eumaen in Reich und Ländern , ganz gleich, welcher
Ê ieirichtung sie sind, ihnen Treueid aus Grund der
°'ehsverfassung leisteten.

S. Der Staatsqedanke hat das Recht, die Achtung vor der
Fassung und vor den staatlichen Gewalten zu fordein.
pererteUs obliegt den regierenden Stellen die vornehme
Mlichtung , Geist und Sinn des Berfassungswerkes zu
-st . Ohne Staatsautorität ist ein Staat unmöglich. Das
-Ahnden wir gerade in diesen Tagen , wo die Regierung

schärfsten Mitteln sich veranlaßt sieht, um Ruhe£ Ordnung im Lande zu gewährleisten undd.eAchtung
i>o» bestehenden Gesehen sicherzustellen. An dieser Tat-& ändert nichts 1er Umstand, das; das Weimarer Ver>

di " " gswerk im letzten Grunde der Schlußstein einer Re>
tz blion ist ^ ein bestehendes Verfassungswerk gemalt'
C  Uber den Haufen warf. Das eben ist das Ergebnis ul.
J , politischen Erkenntnis , daß eine Revolution mstgehon
l ; dme Revolution zu fein, wenn sie sich mit Erfolg durch.
' Und den Umsturz „legalisiert".
fs Äber gerade weil das so ist und weil UNS allen diese
hiRänae noch in frischer Erinnerung sind, deshalb foll
1,1,1 nicht verlangen , daß jeder einzelne sich mit allen Ein»
lösten der Verfassung rückhaltlos einverstanden erk art,
lg,, kann keine Rede davon sein, daß die Weimarer Ver-
Mstg ewig die Form behalten wird , die sie m Weimar
ÄjO . Politischer Wille und politische Erkenntnis des
IhMlön Vvlkes von heute sind andere als vom August

Deutschland ist durch eine schwere Schule innen, und
Apolitischer Prüfungen gegangen. Was sich Ittlt der Re»

sAbon in den Köpfen und Herzen eines Teiles des bem»
ZsN Volkes von damals als Verheißung aller politischen
Lösche und Ziele festgesetzt hatte , ist melsach gewandelt
iw° Lu „euer Erkenntnis gestaltet worden. Die Grundfor-
o> 9 der Verfassung, daß alle Staatsgewalt vom Volke
°̂ s°ht, hat in der rückliegenden Zeit bis zu unseren Ta»
rS eine Auslegung und Anwendung erfahren , die es be»At  erscheinen läßt, Sicherungen zu treffen, daß d.e
tz>̂ rechte nicht Parteiinteressen geopfert werden. Seien
^ehrlich lind aufrichtig zu uns selbst: Es stunde um

Weimarer Verfassung und um die politische Emi-
C 9 aller deutschen Stämme besser, wenn nicht unter Ver-
«si? Ung einzelner Verfassungsbestimmungen Partennler-

^ sowohl vor wie nach Weimar mehr zur Geltung und
ppp̂ orte gekommen wären als Volkswille, Volksglaube

Dolkssehnsucht. _ r, ,,,
wäre schlimm um Verfassung und Staat bestellt,

tAn ihre Existenz einzig und allein von leweiligen par-
politischen Mehrheiten abhängig wäre , statt m den Her¬
tz9 Und Hirnen der Massen lebendig zu sein. Der Ruf nach
«ib Wlmgs -, Verwaltungs - und Reichsre orm ist weniger
i£ Partei , denn ein Volksruf. Man lasse den Stammen
C Stammeseigenheiten , man lasse den einzelnen deut¬
en Gebieten ihre Landessitten und Heimatgewohnheiten.
Pf begeistere sie aber durch die Tat , nicht durch Partei-
Estlus , zu einem freien, starken, einigen Deutschland.

'n Weimra nicht gelungen ist, kann zur Tat werden,
l>v,f wsr uns endlich unserer großen Misston als Kuliur-
ltzĝbelyptzt werden und banalst handeln. Wie viel weiter
^ett mir feit der Revolution in Deutschland gekommen,
kT wir unsere Entscheidungen nicht von parteipolitischen
V x"8en, sondern davon abhängig gemacht hätten , ob sie

Zutschen Freiheit , dem deutschen Vaterland dienen!

Ein Kabinett Hitler?
Kombinationen oder mehr? — Die Umbildungsverhand¬

lungen im Gange.
Berlin , 10. August.

Nachdem der Reichspräsident in Berlin eingetroffen ist.
haben die Verhandlungen über eine Umbildung der Reichs-
regierung begonnen. Der Reichskanzler hatte zunächst
eine Unterredung mit dem R e i chs w e h r m i n i st e r, der
schon Ende der vorigen Woche im Auftrag des Kanzlers mit
Hitler  verhandelt hatte. Um 11 Uhr begab sichv. Papen
zum R e i chs p r ä s i d e n t e i' , um ihm über die inner-
politische Lage und über die Pläne zur Umbildung der
Reichsregierung Bericht zu erstatten . Ferner empfing Hin-
denburg den Reichsaußenminister , Frh . v. Neurath,  zum
Vortrag . Um ö Uhr abends fand dann eine Kabinetts-
sitzung  statt , in der die Mitglieder der Reichsregierung
über die große Frage der Neubildung der Regierung sich
ausgesprochen haben, nachdem die Richtlinien für die wei¬
tere Gestaltung der Regierungsverhältnisse in dem Empfang
beim Reichspräsidenten festgelegt worden waren.

Damit haben die Bemühungen um eine Klärung der in¬
nerpolitischen Situalion nunmehr voll eingesehk. Alan kann
wohl annehmen, daß einer der nächsten Schritte eine Ein-
ladung des Kanzlers an Adolf Hitler zu einer Befpre-
chung fein wird. Es verlautet, daß Hitler sich bereits in
Berlin aufhäll.

Ueber das Ergebnis der Besprechung des Reichspräsi¬
denten mit dem Kanzler werden in der Berliner Presse die
verschiedensten Meinungen geäußert.

Alan nimmt an, daß eine Reubildung der Reichsregie¬
rung erfolgen wird mit Adolf Hitler als Reichskanzler.
Dieser Kombination zufolge wird der Reichskanzler von
Papen Außenminister und Vizekanzler. Gregor Straffer
Reichsinnenmlnistcr und Goering möglicherweise Reichs-
verkehrsminifter werden. _ .. ^ . , ,

Die übrigen Ressorts würden in den Händen der bis¬
herigen Kabinettsmitglieder bleiben. Reichsaußenminister
v o n R e u r a t h solle wieder Dotschaster in London mcr-
den. und Reichsinnenminister von Gayl  Oberpräsident
von Ostpreußen.

Von amf(icf)Ct $ cifc Tonnen blcfc fiottibtttdflorißtl ttödft
in keiner Weise besiäligt werden. Eine Entscheidung in
dem einen oder dem anderen Sinne ist jedenfalls noch nicht
gefallen.

Herrv. Papen wird, wie verlautet, am Dvnnerslag zu¬
nächst Führer der Z e n t r u m S p a r t e i (voraussichtlich
Ja VS »nd Stogerwalds  empfangen , anscheinend NM
sich der Zusliinmung dieser Partei in der lim- bzw. Ren-
VUdung des Reichskabinetts zu vergewissern. Anschliehend
dürften Hitler und Hugenberg  beim Kanzler vor-
sprechen.

Oie Forderung nach der Führung.
München, 10. August. Unter der Ueberschrist „Noch im-

mer nicht begriffen" wendet sich Alfred Rosenberg im „Böl--
fischen Beobachter" gegen eine Regierungsbildung , bei der
nur einige Nationalsozialisten in die Regierung hereinge-
nomrnen werden. Es iei selbstverständlich, daß die NSDAP.
entsprechend dem unzweideutig wie noch nie geäußerten
Bolkswillens . aber auch entsprechend ihrer Leistung die
Führung erhalte . Sonst müßten eben die für eine andere
Entwicklung Verantwortlichen auch wirklich die Verantwor¬
tung übernehmen.

Der „Angriff" erklärt: „Entweder wir übernehmen die
Regierungssührung . oder wir bekämpfen diese Regierung
so lange, bis uns unser Recht wird."

Die Terror-Aoiveror- nung.
Der Wortlaut veröffentlicht. — Leine mildernde Umstände.

Berlin. 10. August.
Die jetzt auch im Wortlaut veröffentlichte und in Kraft

getretene Verordnung des Reichspräsidenten trägt den
Titel : „Verordnung des Reichsp' üsidenten gegen politischen
Terror vom 9. August 1932". Der erste Paragraph , der die
T o d e s st r a f e vorsieht, lautet folgendermaßen:

„Mit der Todesstrafe, die das geltende Recht bereits für
den Mord und für das schwere Sprengstoffverbrechen am
droht , wird ferner bestraft:

1. Wer einen Totschlag begeht als Angreifer aus politt-
fchen Beweggründen oder an einem Polizeibeamien,
einer zu dessen Unterstützung zugezogenen Person oder
einem Angehörigen der Wehrmacht, die sich in der
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes oder Dienstes be-
finden;

2. wer ein verbrechen der Brandstiftung, der Zerstörung
durch Sprengstoffe oder der Gefährdung eines Eisen-
bahntransports begeht, sofern es nach dem Strafgesetz¬
buch mit lebenslänglichemZuchthaus bedroht ist."

Die beiden folgenden Paragraphen bestimmen die Ver¬
brechen, auf denen Zuchthausstrafe steht; der Inhalt ist be¬
reits bekannt.

Der Paragraph 4 bestimmt, daß in allen Fällen mil¬
dernde Umstände nicht zugebilligl werden.

Die Blätter begrüßen zwar allgemein diese Notverord¬
nung , finden aber zurzeit, daß sie n i cht s o radikal  sei.
wie man angenommen hatte . Es fehle die drakonische Un¬
terdrückung des Waffenmißbrauchs . Hörten die Terrorakte
nicht' auf, so sei mit dem Belogerungszustand  zu
rechnen. Allgemein wird rücksichtslose Anwendung der Ver¬
ordnung verlangt . Der „Völkische Beobachter" will die
Maßnahmen nur als einen Anfang  gelten lasten und
sagt, eine nationalsozialistischeNotverordnung würde anders
durchgegriffen haben.

Oie Sondergerichte.
Die Verordnung der Reichsregierung über Bildung von

Sondergerichten ist auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 6. Oktober 1931 erlassen. Aus ihren 20 Paragraphen
ist Folgendes erwähnenswert:

Sondergerichte werden zunächst nur in den Oberlandes¬
gerichtsbezirken Königsberg, Breslau , Kiel, Hamm und Düs¬
seldorf sowie bei den Landgerichten Berlin und Elbing ge¬
bildet.

Die Sondergerichte sind z u st ä n d i g für die Verbrechen
gegen die Terrornotverordnung , Sprengstoffanschläge, Wi¬
derstand gegen die Staatsgewalt , Körperverletzung, Raub.
Giftbeimischung, Freiheitsberaubung , Bedrohung , Sachbe¬
schädigung, Waffenmißbrauch und schließlich politische Aus¬
schreitungen sowie verbotene Versammlungen und Aufzüge.

Das Verfahren ist vereinfacht,  eine gerichtliche
Vorunterfuchting findet nicht statt, die Sondergerichte be¬
stehen nur aus Berufsrichtern.  Die Ladungsfrist
beträgt3 Tage, sie kann aus24 S t unden herabgesetzt
werden.

Das Sondergerichk kann eine Beweiserhebung ablehnen.
Gegen Enischeidungen der Sondcrgerichke ist kein Rechls-
millel zulässig.

Ist die Tat nicht aus politischen Beweg¬
gründen  begangen oder ist ihre alsbaldige Aburteilung
sür die Ausrechterhaltung der öffentlichen Ordnung oder für
die Staatssicherheit von minderer Bedeutung , oder ist der
Täter ein Jugendlicher,  so kann die Anklagebehörde
die Untersuchung an die Staatsanwaltschaft zur Behandlung
im ordentlichen Verfahren  abgeben.

Zur Bewilligung bedinglei- Strafaussetzung  sind
die Sandergerichte nicht befugt^

Schlutz mit Amnestien.
Zu der Erklärung der Neichsregierung in der amtlichen

Auslassung bezüglich einer Amnestie wird amtlicherseits fol¬
gende Erläuterung gegeben:

Der Neichsregieriing ist bekannt geworden, daß Mitgile-
der der Parteien , auf deren Schnldkonto die Terrorakte zu-
rückzusühren sind, auf dem Standpunkt stehen sotten, daß
ihnen ja doch nichts pa ' ficrcn könne , da sie iw
Falle der Verurteilung bald amnestiert werden würden.

Die Reichsregierung hak, um dies zu verhindern, be¬
stimmt, daß dle Amnestie 'ür die politischen Kkrastaten in
der Zukunsk ausgeschlossen sein solle. Wenn ei« Landtag
eine gegen diese Bestimmung verstoßende Amnestie beschlie¬
ßen würde, so werde der Reichspräsidenl und die Reichs-
regierung die notwendigen rNaßnahmen ergreifen, die er¬
forderlich find, um ihre Anmeisunp durchzuführen.

Putschversuch in Madrid.
Ein mißglückter INililüraufskand.

Paris . 10. August,
havas meldet aus Madrid, daß Mittwoch früh vier Uhr

in der spanischen Hauptstadt ein rNilitäraufstandausgebro¬
chen fei. um die IZegieruna zu stürzen. Die Regierung be¬
herrsche jedoch die Lage. Die Aufständischen hätten beab¬
sichtigt. sich des Kriegs- und Postministeriums zu bemäch-
tlgm . Bisher sind 3 Tote gemeldet. Sämtliche Verbindun¬
gen mit Madrid sind unterbrochen.

Ueber den. Hergang  des Putsches meldet Havas aus
Madrid : Um 4 Uhr früh betraten ein Infanterie -Oberst¬
leutnant , ein Hauptmann und ein Marineleutnant das
Telegraphenamt . Sie fragten zwei postenstehendeZivilgar.
diften nach ihren Vorgesetzten. Im gleichen Augenblick
rückten 40 mit Revolvern bewaffnete Personen , teils in Zi¬
vil, teils in Uniform, von außen her an . Hierdurch nnß-
trauifch geworden, legte die Wache auf die Offiziere an und
hielt auch die Neuangekommenen Aufständischen m Schach.

In diesem Augenblick wurde vom Cibelez-Piah her star¬
kes Schießen vernonimen. Hierdurch wurden die nachft-
aelegenen Polizeiwachen alarmiert, und es fetzte alsbald
ein regelrechter Kampf mit Revolvern und Karabinern ge¬
gen die Aufständischen in; auch mehrere Maschinengewehre
traten in Tätigkeit. Der Kamps dehnte sich dann aus und
tobte längere Zeit um das Postministerium, das Kriegs-
Ministerium und das Gebäude der Polizei. Es gelang der

A



Polizei , die Aufständischen bald zurrrszuorsngen und die im
Innern des Postminisleriums befindlichen Personen zu ver¬
haften.

Man vermutet , daß die Führer der Bewegung General
Calvazanti sowie mehrere Generale des alten Regimes sind.
Zahlreiche Offiziere , die auf Grund der vom Ministerpräsi¬
denten getroffenen Reform pensioniert  worden waren,
befinden sich unter den Aufständischen . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden oorgenommen , unter ihnen befindet sich der
Herzog von Jnfantado.  Im Innenministerium er-
klärt man , daß die Bewegung der Regierung bereits be¬
kannt gewesen sei und daß man Vorkehrungen getroffen
hatte.

Aufstand in GevMa.
Andalusiens Hauptstadt in Aufruhr.

Madrid , 10. August.
Anker Führung des ehemaligen Oberbefehlshabers der

Guerdia Livil , des Generals San Iurjo . der jetzt Ober-
kommandierender der Zollwache ist, ist in Sevilla ein Auf¬
stand gegen die Regierung ausgebrochen , dem sich auch die
ganze Garnison angeschlosscn hat , so daß sich also Andalu
siens Hauptstadt in vollem Aufruhr befindet . Die spanische
Regierung hat um 13 Ahr ein Infanterieregiment von
Madrid in Lxtrazügen und Kraftwagen nach Sevilla ent¬
sandt . Die Regierung gibt amtlich zu. daß der Aufstand
in Sevilla noch nicht niedergeschlagen ist und erklärt , daß
sie auf die Treue ihrer Truppen baue.

Bisher sind insgesamt 3 Generäle verhaftet worden.
Entscheidend für den weiteren Verlauf der Dinge wird sein,
ob die Regierung sich in den übrigen Landesteilen auf Po --
lizei , Heer und Marine wird verlassen können.

Letzte Woche . .
Besserung oder nicht ? — Kredit und zins . — Der Rückgang
der Zahlungseinstellungen . — Aktion für Inlandsroggen.

Verschiedene Vorgänge in mannigfachen Zweigen der
Wirtschaft haben in letzter Zeit zuweilen zu der Annahme
geführt , daß wir am Beginn einer Besserungsepoche für
das deutsche Wirtschaftsleben ständen . Es ist aber , wenn
man den gegenwärtigen Zustand des Gesamtorganismus
betrachtet , nicht so. Soweit hie und da einige Besserungs¬
erscheinungen vorliegen , sind sie lediglich bedingt durch sai¬
sonmäßige Voraussetzungen , eine die gesamte Konjunktur
entscheidend beeinflussende Besserung ist noch nicht einge¬
treten . Das ist auch die Feststellung , die in bemerkenswer¬
ten Ausführungen der jüngste Wochenbericht des Instituts
für Konjunkturforschung macht . Ueber die Gesamtsituation,
namentlich auf dem kreditwirrschaftlichen Gebiete als der
Vorbedingung für die Besserung des Wirtschaftslebens , fin¬
den sich dort Ausführungen , die zwar nicht allenthalben
einheitliche Billigung und Zustimmung finden werden,
die aber doch ein charakteristisches Bild der gegenwärtigen
Lage bieten.

Bevor nicht die Kreditmärkte  der Unterneh¬
mungstätigkeit einen größeren Spielraum geben , kann,
wie zutreffend ausgeführt wird , auch keine entscheidende
Wendung des Konjunkturverlaufs erwartet werden . Wich¬
tig ist vor allem die Verflüssigung der Kapitalmärkte , weil
nur so die Unternehmungen in bite Lage versetzt werden,
kurzfristige Schulden zu konsolidieren und Langkredite zu
konvertieren . An den internationalen Kreditmärkten hat
sich der Kreditüberfluß bisher im wesentlichen auf die Geld¬
märkte beschränkt . Seit einiger Zeit greifen die Verflüssi¬
gungstendenzen aber auf die Kapitalmärkte über . Bleiben
vor allem die angelsächsischen Regierungen bei ihrer jetzi»
gen Wirtschasts - und Währungspolitik , so wurde die Kapi¬
talumlagerung von Geld - und Rentenmärkten zunehmend
größeren Umfang annehmen müssen . Wir ständen dann am
Anfang einer Entwicklung , in deren Verlauf das interna¬
tionale  Kapitalzinsnineau vermullich  rasch sin¬
ken dürfte.

Die Zahl der geschäftlichen Zusammenbrüche in Deutsch¬
land hat feit Oktober v . I . von Monat zu Monat abgo-
nommen . Im Juli wurden nur noch 24 Konkurse je Ar-
beitstaa eröffnet . Das ist die niedrialle Konkurs -ciffer feit

Verstärkte Polizeistreifen im Berliner Regierungsvierkel.

In der Wilhelmstraße in Berlin find die Polizeistreifen mit
Karabinern ausgerüstet worden.

Ende 1928 . Die Zahl der Vergleichsverfahren Ist mit 18
arbeitstäglichen auf den Stand der Jahreswende 1929/30
zurllckgegangen . Die Insolvenzziffern sind damit gegenwär¬
tig nicht mehr viel höher als zu Beginn der konjunkturel¬
len Schwierigkeiten . Die Tatsache der stark sinkenden Kon¬
kurszahlen könnte man als ein zunächst äußeres Anzeichen
einer gewissen Klärung betrachten . Dabei darf man sich je¬
doch keinen allzu großen Hoffnungen hingeben . Der Defla-
tionsprozeh , den die Wirtschaft .durchmacht , zwingt dazu,
die Abnahme der Konkurse mit anderen Maßstüben zu
messen, als es aus der Vergangenheit gewohnt ist. Es läßt
sich immer wieder beobachten , daß Gläubiger und Schuld¬
ner zu gütlichen Vereinbarungen  kommen , b ;
eine Schuldentilgung bei einer Besserung der Verhältnisse
vorsehen . Durch das Stillhalten der Gläubiger
wird so zwar der Nominalwert der Forderungen aufrecht¬
erhalten , aber unter der scheinbar ruhigen Oberfläche bal¬
len sich die eingefrorenen Forderungen zu immer größe¬
ren Summen zusammen . Bereits jetzt dürfte der Bedarf
an Umschuldungskrediten der privaten Wirtschaft jo groß
sein, daß es viele Monate flüssiger Kreditmarktlage bedarf,
ehe Verhältnisse geschaffen werden , die einen neuen Auf-
schwung gestatten . Die Abnahme der (sichtbar gewordenen»
Insolvenzen ist zum großen Teile wohl nichts anderes als
die Hoffnung darauf , in künftigen Zeiten die eingefrore¬
nen Forderungen doch noch mobilisieren zu können.

Zur Entlastung und Belebung des Roggenmarktes
wird auch Jnlandsroggen  in die sogen . Verkoppe¬
lungsaktion einbezogen und zwar in der Weife , daß mit
sofortiger Wirkung neben Jnbindsgerste auch Jnlandsrog¬
gen aufgekauft und in Verbindung mit den noch vorhande¬
nen Beständen an Auslandsroggen abgegeben wird . Die
Abgabe wird bis auf weiteres durch die deutsche Getrei¬
dehandelsgesellschaft ln der Welse erfolgen , daß ln Verbin¬
dung miteinander 25 Teile Inlandsroggen , 25 Teile Jn-
landsgerste und SO Teile Auslandsroggen frachtfrei Voll¬
bahnstation oder cif Hafen geliefert werden . Die Einbezie-
hung von Inlandsroggen in die Verkoppelungsaktion sollte
für die Landwirtschaft kein Anlaß sein , nunmehr besonders
stark Roggen auf den Markt zu werfen , wovor fa auch die
landwirtschaftlichen Organisationen gewarnt haben . Es
darf mit einer längeren Fortdauer von Berkoppelungsak-
tionen unter Einbeziehung von Jnlandsroggen gerechnet
werden , sodaß auch spätere Angebote von Roggen ihre Ab-
nelmier finden werden.

Gpiunr.
Roman von Oskar T. Schwerkner.

. — . (Nachdr . oert .j
Und was für eine Konferenz '.
Die bekanntesten Finanzleute Friscos — bekannt

auch als Häupter der Gesellschaft — stellten sich nach und
nach ein . Gegen Mittag waren sie alle beieinander.

Aber alle , wie sie da beieinander saßen , schien etwas zu
bedrücken , was sich zuerst darin äußerte , daß sie, amerika¬
nischer Sitte ganz zuwider , sehr viel vom Weiter und von
toten und lebenden Bekannten sprachen.

Schließlich ging es so nicht weiter.
„Gentlemen , wir befinden uns in einer eigentümlichcn

Lage, " fing einer der Anwesenden an , und sofort trat tiefe
Stille ein . „Wir sind hier zusammengskommen , um die
Rechtfertigung eines Freundes enrgrgenzunehmen . Und
dieser Freund — ist nicht erphl men !"

Eine Pause.
Dann ein anderer:
„Ich will nichts gegen Dick Eoodwin sagen — jetzt noch

nichts . Aber merkwürdig sehr merkwürdig ist sein Fern¬
bleiben ! Ich habe die Antwort meines Experten schon
erhalten —" .

„Ich auch, ich auch!" ertönten einige Stimmen.
Der erste Sprecher fuhr iort , aus der Westentasche ein

Telegramm hervorlangmd:
„Meiner — es ist John Brown — Ihr achtet den

Namen für einen guten . "
„Jawohl ."
„Nun , John Brown telegraphiert mir : Habe auf Ihren

Wunsch Mine noch im Laufe der Nach: und heute früh ein¬
gehend geprüft . Sie ist zweifellos ebenso geschickt wie
gründlich —

Er hielt einen Moment inne.
„Gesalzen ."
Eine lange , lange Pause trat ein . Dann ertönte eine

andere Stimme:

„Ich habe von meinem Experten ein Telegramm fast
desselben Inhalts erhalten ."

„Ich aber nicht . Meines lautet : — '“
Und ein anderer der Männer hatte nun auch seiner¬

seits einen gelben Streifen aus seiner Tasche gezogen und
las vor:

„Mine zweifellos bester Qualität . Kerne Spur von

perten gerichteten Depeschen, von denen sieben ihre Adres¬
saten zu Hause angetroffen halten . Und diese Männer
hatten sich dann auch laut Instruktion sofort an die Arbeit
gemacht.

Und vier hatten die Mine gesalzen , drei echt gefunden.
Alle aber behaupteten steif und fest, daß ein Irrtum ihrer¬
seits ausgeschlossen sei.

Verwundert blickten die Anwesenden sich an.
Was nun ? !
„Ich traue Dick Eoodwin eine solche Tat einfach nicht

zu. Die Minorität der Experten wird im Rechte sein."
„Dann aber , warum ist er dann nicht hier anwesend ?"
Wieder fand sich ein Verteidiger für den abwesenden

Dick.
„Vielleicht hält eine noch wichtigere Sache ihn ab !"
„Die muß aber wichtig sein ! Zudem gibt es noch Tele¬

phons in Frisco ."
Das ging so eine ganze Weile , bis einer der Aktionäre

meinte:
„Einen Haftbefehl wollen wir auf keinen Fall er¬

wirken ? !"
„Auf keinen Fall!
„Das dachte ich. Wenn er aber nun bereits auf der

Flucht ist ?"
Eine Pause , bis jemand sagte:
«Ich glaube es nicht !"
„Wir auch nicht " klang es aus aller Munde.
„Das ist alles sehr nobel , Gentleman . Aber etwas muffen

wir doch tun ! Irgendwie muffen wir doch Klarheit schaffen
in diese verteufelte Lage ."

Lokales

Hochheim a . M ., den 11. August

Frisch aus zu froher Wanderfahrt!

L °ufopferi
P"' erziel,
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Die Kunst des rechten Genusses der Ferien
Zeiten ist nicht so leicht. Es ist nicht damü getan,

u"d K
Dali

sich von all den Bindungen des Arbeits -Alltages fr ^
dem süßen Nichtstun hingibt . In der

mitund sich dem süßen Nichtstun hingibt . In
hören Jung und Alt der Mutter Natur , die ...
Grünen und Blühen aus uns einen neuen MenM ^
schaffen vermag . Wahrhaft frei fühlen wir uns , wem ^
mit Sonne int Herzen und leichtem Gepäck Walde
Fluren durchstreifen und nur das eine Ziel vor -lug
den, die echten natürlichen Schönheiten der Welt zu 3CI
So schreiten wir Seit ' an Seite durch den sonnigen ^
liegen am Bachesrand oder am Wiesenquell , lausch-
dem Gesang der Vögel und singen selbst aus voller - ^
So suchen wir Waldeinsamkeit und rasten zu 3W . h!>
kurzer Entspannung der Muskeln auf moosigem -- tenn ,,
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sichtigen eigenartige Landschaftsbilder und besondere
schönheiten, klettern an Abhängen , besteigen Aussicht „
und schatten von sonstwie lockenden Altanen in die ^
Hier lockt uns eine schlichte Gaststätte zu erfrischendem 7^
und Imbiß , dort lassen Brombeeren , Ginster oder Enm ^
Einladung zu kurzem Verweilen an uns ergehen . p
der beobachten wir grasendes Wild oder einen schaumm.^
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den Wasserfall , dort winkt in Einsamkeit ein w»,,. e,;
See und ladet znm Bade . Freilich , nicht jeder Tag Ü sRC
Lust bei hellem Sonnenschein . Oft will uns strömende
gen den Ausmarsch verleiden , oft treten tagsüber j,
Wolken vor die Sonne , zuweilen zwingen uns Unwe ^
unfreiwilligem Unterschlupf . Aber das verdrießt den «
Wanderer nicht so sehr. Er denkt an das Dichterwor - \y>
sollst den Tag nicht vor dem Abend schelten / "ft ., ^
gengüssen und nach Sturmesnot / Sieht schöner
Himmels Blau / Es hellten / Meist nach
Tage aoidnes Abendrot !"

dem
man
Nah

—r . Witterungsvoraussage für die Zeit v . 9.
Ueberwiegend freundliches , warmes und trockenes, wenn
nicht ganz störungsfreies Wetter.

Don der Sonnenblume . Nun steht in vielen p,/die schöne Sonnenblume , auch Sonnenrose genannt.
thus annuus ) . Wer sie besitzt, der sei auf die große ^
Nutzungsmöglichkeit der Pflanze aufmerksam gemacht-
jungen geschälten Stengel lassen sich nämlich als ft
verwenden , die jungen kleinen Fruchtböden können »n $
licher Weise wie Artischoken verwendet werden _una ^
mehl - und ölreichen Samen sind nahrhaft und wohlschft̂ ^
Man kann sie ähnlich wie Mandeln beim Kuchenbackft^
nutzen, in gemahlener Form kann man sie auch
anderem Mehl zum Zwecke des Brotbackens oder zur
stellung von Breien verwenden . $

— Schnaken meiden Gelb . Nach Beobachtungen ^
von den Schnaken und Moskitos die gelbe Farbe
während Blau sie anzieht.

Radfahrer-Verein 1899. Hochheima. M . Am koiNft
den Sonntag wird in Bischossheim das deutsche Radsftft
Zeichen ousgetragen . Der Nadfahrerverein Hochheim
zu diesem Wettbewerb 12 Fahrer . Auch wird an dem ft
Tag das Bundesrckordfahren von 5O Km . gefahren . DU ^ jK
eilt kann auch zu diesem Rennen seine 2 Rensahrer *äji
Lob und Stephan Simon melden . Hoffentlich kehren p,
mit guten Erfolgen tiach Hause , Nachmittags fährt ft
ein eine Radtour nach Langen . Freunde und Eömft
neu teilnehmen . Abfahrt puntt 12 Uhr ab Verein -
Kaiserhof . All Heil ! *
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Spielv . 07 Hochheim 1. M . — Weilbach 1. 9J1 3:1 ^ (I,

Zu diesem letzten Privatspiel vor Beginn der ,
bandsspicle mußten beide Vereine mit je 3 Ersow - ^ l
antroten . — Die spielerische Krise der Hochheimer
leider auch in diesem Spie ! erneut sestznsiellen und > ^
noch nicht ganz behoben zu sein, denn sonst hätte mä-
gen die mit einem frisch fröhlichen NaturburschensllMM '^
wartenden Weilbächerer eine höhere Toransbentc
holen müssen. — WZsimch Ijäli bis zur 25 . iOHtl- I ^
Laden rein und hat dies insbesondere seinem SchlutztH

Davon war allerdings auch jeder überzeugt . Rkan iEuii«
phonierte also noch einmal an Dick, ebenso vergeblich
am Beginn der Sitzung . ,*

„Wenn wenigstens die Experten einig gewesen roör^
Ein alter Eraukopf , der schon 1848 in

mehrere Vermögen gewonnen und verloren hatte , lanl
laut aus.

„Schlaukopf ! Das würde allerdings die Sache
ledigen . Aber wenn Experten nicht sofort einig
worden sie es nie . Und nun hört meinen Vorschlag , ’ftt,
lemen . Wollen wir wissen, ob wir geprellt sind oder Wfy
— wollen wir es ganz bestimmt wissen — so gibt es n>U
Mittel . Das ist aber untrügbar ."

„Und das ist?"
„In nächster Nähe der Mine einen einige Meter iE!

Schacht anzulegen . Entweder ist dort Gold — und ft* „
ist die Mine echt, — oder es ist kein Gold dort , und o»
ist die Mine gesalzen . Die Sache ist leicht . Wollen #
so machen ?"

„Es wäre keine schlechte Idee !"
„Aber — das dauert doch Tage lang, " meinte einer

de!

Jüngsten , „und wir wollen doch wissen, woran wir sind
.Das done*

i s

„Ruhig , Baby !" lächelte der Eraukopf.
höchstens — fünf Minuten !"

Alles lachte.
„Machen Sie keine Witze."
„Durchaus nicht, Baby . In zehn Minuten

schehen!"
Jetzt ging aber dem Jüngsten auch ein Licht auf - -,,e
„Mit Dynamit !" rief er aus , als hätte er plötzlial

große Entdeckung gemacht.
«Na - also !" ^
Es folgte eine Beratung , in der beschlossen ^

sämtliche Experten zu bitten , ein großes Lock in den ^
boden dicht bei der Mine zu sprengen.

Der Auftrag gina telegraphisch ab . ,
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ij aufopfernb schafft, zu verdanken. In der 26. und 27.
I' »zielt Hochheim durch den Mittelstürmer und Halb-
7:  2 Tore. Weilbach ist bestrebt die Niederlage nicht

werden zu lassen. Seine seltenen Vorstöße sind
Miinlos und hat der Hochheinrer Hüter wenig ernste

ß - Nach Halbzeit mit dem Wind im Rücken kommt
,,-̂ ch etwas mehr auf. Ein Eckball versucht der Hoch-
-u er. Hüter, statt ihn mit beiden Fäusten wegzufausten

«nem Arm abzuschlagen und prompt senkt sich das
72 neben ihn ins Netz. 2:1. Weilbach wird nun wach und
Dwal liegt der Ausgleich im Bereich der Möglichkeit.
m  8 Min. vor Schluß geht Hochheim nochmals für
kernt des Spieles ganz aus seiner Zurückhaltung heraus,
z ein Mißverständnis in der Hintermannschaft gelingt

"ein Mittelstürmer das Resultat wenigstens auf 3:1 zu
$. 1,1 Schir Lütgemayer (Weisenau) konnte beiden Par-
:/ l| ib ausnahmsweise auch dem lieben Publikum sehr
u 3-faIIen. — Die Spiele der 2. und 3. Elf weirden von
\\ Gegnern abgesagt. — Am kommenden Sonntag , den
k aUg. 1932  ftcigt nunmehr das 1. Verbandsspie! auf

Pi „tze, Gegner ist der Sportverein 1924 Rieder-
:>!,!?> der aite Rivale der Aufstiegsspiele, lieber die Vor-
i| il!% n dieses Vereins feit den Schlußspielen um die
h. Zberschaft tappt man im Dunkeln. Jedenfalls ist es
Lischt jeden, also auch diesen Gegner höllisch ernst zu
2 ™. Wenn der Torhüter seine derzeit bestehende Krise
--neiden hat , wenn das rechte Flügelpaar sein vieles Fum-
^ und Ballhalten fein läßt , und wenn der Mittelstürmer
ch vorhandenes Schußvermögen durch größere Wendigkeit
sl.i uchfetzen mehr zur Anwendung bringt, dann . . ja dan n
i*r  Sieg der Hochheimer fällig und am Montag wird man
\ Zeitungen den Liganeuling Hochheim an 1. Stelle
n et, Tabelle finden.— Das Spiel beginnt um 3 Uhr.

Zuschauer ergeht die Bitte beleidigende Rufe an
Und Spieler zu unterlassen im Interesse des « Portes

§5 Vereins. Voraussichtlich spielt vorher um 1 Uhr de
'"̂ lerve gegen die 1. Elf des Tu rnvereins Massenheim

Eßt Tomaten!
k® ie Tomate , wegen ihrer leuchtendroten Farbe in süd-
L " Ländern Liebesapfel genannt , stammt aus dem süd-
Z? Amerika. In Peru und Mexiko wurde sie schon wäh-
i-i vieler Jahrhunderte angebaut , ehe die Entdeckung die¬
se.>»nder durch die Spanier erfolgte. Erst ganz allmäh¬

te sie auch in Europa Fuß und hier waren es Eng-u ! ie auaJ lu 's -uiujm uuu v15'1’
L ’ Holland, Belgien und die Mittelmeerländer , deren
h.°ikerung sich ihre wertvollen Eigenschaften zuerst nutz-
k pachte. In Deutschland hat sie in den letzten 50 Iah-
' Umgang gefunden und erfreut sich hier steigender Be-
Mt . Aber erst in den letzten 2 Jahrzehnten ist sie ein
J ’ s n a i) r 11n g s m i1 i e I geworden. Dies wird da-

begünstigt, das; der Anbau der Tomatenpflanze im
"S(i auch bei uns möglich ist. Besonders wichtig ist, daß
.ieber Gartenbesitzer sie ohne Mühe ziehen kann, ja.

< !ie leicht gedeiht und dankbar reiche Ernte spendet,
stẑ ihr nur ein kleines sonniges Fleckchen guter Erde
,, 1 . r . , C7M .. f .. U^ : »-*-*J?A**v * lltin Mt' VI
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ih'.jn erster Linie auf ihrem sehr hohen Gehalt
sr̂ itami n en und Min er alst 0 ffe  n , während
tj.^ halt an Eiweiß und anderen organischen Nährstoffen
ist,"ei den meisten Früchten gering ist. Das zeigt schon
-«> he Wassergehalt an , der 83 v. $). der ganzen Frucht
5„9t- Von den verbleibenden 7 v. S). entfallen 0,0 v.
C„ut Salze verschiedener Art , die für die richtige Ernah-
V sehr wichtig sind und die in solchen Mengenverhalt-
E Vorkommen, daß ein erheblicher Ueberschuß an bast-

Dlineralstossen entsteht, die für den Ausbau des Kor-
U ;ünb die Erhaltung der richtigen Beschaffenheit und

der Körperzellen, in denen die Lebensvorgänge
^t "N, äußerst wichtig sind.

besonderer Bedeutung für die Ernährung ist der
K,e Bitamingehalt  der Tomate. Sie enthalt die
^j «Nne A und B ln demselben Ausmaß wie die grünen
«%rnüfe, die bezüglich des BitaminsA den höchsten Ge-
- °» allen pflanzlichen Nahrungsmitteln aufweisen . Von

"Va ist, daß auch bei Verwendung von Tomaten zu"fl ist, Dan auch vei loerrvenoung uun ^ omuicii
W ^ 'rtjten diese beiden Vitamine nicht merklich zerstört

n. Zumeist wird die Tomate roh gegessen. Dabei
Itz5t sie eme der reichsten Quellen des vor Skorbut
Hrtt!’ben  Vitamins C zur vollen Geltung . Sie steht im

t a„ diesem wichtigen Vitamin den Apfelsinen und
'l.i. vey rücht nach! Selbst beim Kochen und Konservieren

dieses sehr empfindliche Vitamin in der Tomate noch
^ . hältnismäßig großer Menge erhalten . Hierbei spielt
>E>cheinlich der Gehalt der Tomate an Fruchtsäuren , die
-Hk1&wirken, eine Rolle, So kommt es, daß auch
ê t i? tenkonserven  gute Vitaminquellen darstellen.
k Äert der Tomate für die Ernährung beruht weiter

auf ihren hervorragenden geschmacklichen Eigen-
Roh, oder zubereitet ols Salat , Zusatz zu Koch-,

'-!j Gerichten und Tunken erhöht sie die Schmackhastig-
s!rj>.,Sie ist in jeder Weise geeignet, einfache Gerichte zu
% 'fern , einmal geschmacklich, dann aber durch ihren Ge-
V 11 Mineralstoffen und Vitaminen auch in ihrem Nahr-
>̂>j Die weitestgehende Verwendung der Tomate ist so-
'^ ZNährungsphysiologisch dringend zu empfehlen und

Sur Verbesserung der Votksernährung bei.
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Verfügung steht. Diese heimischen Tomaten sind den
u>ärt i gen völlig gleichwertig.  Es ist des-
">Ne selbstverständliche Pflicht, sie bevorzugen, um

den heimischen Tomatenbau zu unterstützen, und
Zvchfrage zu steigern. Der Nährwert der Tomate de¬

Wadt . (Er stiehlt Handkarren .) Ein 73-
Kf ]' vJnfaffe der Provinzial -Heil- und Pflegeanstalt
WW verließ anfangs Juli unberechtigter Weise die

und trieb sich seither in Darmstadt und Umgebung
!l, ?: In dieser Zeit hat er in etwa 12 Fällen bei Leu-
|W e in der Umgebung von Darmstadt wohnen, sich
chZUrren und Schubkarren aeliehen und die Karren in
Vn r bt  verkauft . Ein großer Teil dieser Karren konnte

gestellt und den Eigentümern wieder zugestellt werden.
^Ewstadk . (Beginn der Hühnerjagd .) Bom

Jagdklub wird mitgeteilt , daß der Aufgang der
h  ° b>agd in Hessen auf Montag , den 29. August festge-
'1 / de. Der Grund , weshalb die Hessische Regierung
st. js? Gang der Hühnerjagd in diesem Jahr später gelegt

der, daß der Stand der Ernte infolge der seither' gen
'̂Gen Witterung zurück ist.

Ein fliegender Tank.
In der amerikanischen Armee soll ein neuer Tank einge¬
führt werden, der nicht nur wie die bisher schon existieren¬
den Tanks alle Geländeschwierigkeiten zu überwinden ver¬
mag, sondern der sogar große Sprünge auszuführen in der
Lage ist. Der Tank kann sich sowohl auf dem Lande wie

auf dem Walser fortbewegen.

Die geheimnisvollen Mark.
Ein »Erfinder " vor Gericht.

** Frankfurt a. 2tl., 10. August.
„Wenn Sie einen Brief vorlegen können, daß eine Pari¬

ser Bank für Sie 120 000 Mark besitzt, sind Sie in 5 Minu¬
ten freigejprochen! Warum wollen Sie es uns nicht sagen/
Wir nehmen Ihnen das Geld doch nicht ab!" sprach der
Vorsitzende der Großen Strafkammer zu dem 36jührigen
vielfach vorbestraften Kaujmami Franz Müller , der darauf
erwiderte : „Ich bin nicht hier um Komödie zu spielen.
Müller batte auf den Gebieten des Heirats -, Kautions - und
Darlehensschwindels gearbeitet und jaß nun mit 5 Jahren
Gefängnis in der Schlinge, aus der er sich vor der Be¬
rufungsinstanz herauswinden wollte. Er operierte zu die¬
sem Zweck mit einem Guthaben von 120 000 Mark in
Paris , das er besitzen wollte. Den Beweis blieb er aber bis
zum Schluß der Verhandlung schuldig und da konnte er
nicht verlangen , daß man den Glauben an ihn hochhielt.
Der Angeklagte, der Sohn eines Sägewerkbesitzers, ist tat¬
sächlich schon in Paris gewesen. Er hat dort 40 000 RM-
verspielt,' die er m Deutschland ergaunert hatte . Mitte
Januar war er aus dem Gefängnis entlassen worden . Er
mietete sich in einer Pension ein und begann neue Spitz¬
bübereien. Er schrieb auf das Inserat einer heiratslustigen
Zeugin , und als es zu Zusammenkünften kam, sprach er
von Heirat und seinem riesenhaften Bankguthaben und sei¬
nen Bemühungen , eine Fabrik einzurichten, in der seine
technischen Erfindungen hergestellt werden sollten. Die
Fabrik spielte auch in anderen zur Erörterung gelangen¬
den Betrugsfällen eine Rolle. Zwölf Arbeiter , ein tech¬
nischer Leiter und ein Chefingenieur sollten hier wirken.
Angebliche Devisenschwierigkeiten behinderten die Ausfüh¬
rung des Vorhabens . Die Zeugin wurde um ein Darlehen
angegangen und im Vertrauen auf die zukünftige Ehe gab
die Zeugin 1000 Mark, damit der Liebste über flüssiges
5siapital verfüge. Franz hatte es mit dem Heiraten nicht
eilig, denn er stand noch mit 2 anderen Damen zur selben
Stunde in Verbindung, als er das Geld bekam. .Einem
Zeugen versprach er eine Stelle als Lagerhalter in der
Fabrik und knöpfte ihm 1000 Mark Kaution ab, zwei andere
Zeugen gaben Darlehen von 300 bis 1500 Mark und ein
weiterer Zeuge ist um 13 000 Mark geschädigt, da er den
Angeklagten mit Metallwaren belieferte. Eine Zeugin, die
durch ihn Mutter wurde , log er an , daß er jenen Haufen
Geld aus Paris für eine Erfindung einer Bentilationsein-
richtung erhalte . Eine andere rnehrfach von ihm ins Feld
geführte Erfindung lallte eine Klafettdeckelbewegvorrichiung
fein. Rach reichlicher Prüfung der Einzelheiten gelangte
die Strafkammer zur Verwerfung der Berufung des An¬
geklagte». der damit die5 Jahre Gefängnis undö Jahre
Ehrverlust behält . Das Gericht bedauerte , daß nicht auch
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hatte, denn
sonst fei dem Angeklagten das Zuchthaus sicher gewesen.

Lampertheim. (Racheakt.) Die Brüder Johann
und Friedrich M . überfielen auf dem Viernheimer Bahn¬
übergang denH'.lfsfeldschützen5)einrich Kern. Sie schlugen
mit einem Stock, den sie ihm abgenommen hatten, auf ihn
ein und verletzten ihn. Auch den Dienstrevoiver konnten
sie ihm abnehmen. 51ern erstattete sofort Anzeige und man
konnte die Brüder iestnehmen und den Revolver einziehcn.
Der Grund zu dem Ueberfall ist darin zu suchen, daß dm
Brüder sich an Kern, der sie vor kurzem wegen eines Obst-
diebstahls anzeizte, rächen wollten.

Mainz . (Verhängnisvoller Flobertfchuß .)
Ein Landwirt aus Wörrstadt (Rheinhessen) hatte mit einem
seiner Arbeiter Differenzen, die zur Entlassung des Arbei¬
ters führten . Letzterer regte stch derart darüber auf, daß er
seinen früheren Dienstherrn bediohte und in dessen Hof
eindrang . Um ihn vor dem Eindringen in das Haus ab¬
zuhalten, gab der Landwirt mit einem Flobertgewehr einen
scharfen Schuß auf den gepflasterten Hof ab. Das Hartblei¬
geschoß prallte an einem Stein ab und drang in den Ober¬
schenkel des Arbeiters ein. Die dadurch entstandenen Per-
letzungen waren sehr erheblich. Das Amtsgericht in Wörr-
stabt verurteilte den Flobertschützen wegen Waffenmch-
brauchs in Tateinheit mit Körperverletzung zu 200 Mark
Geldstrafe. Die als Berufungsinstanz angerufene Strafkam-
mer in Mainz erhöhte auf Antrag der Staatsanwaltschaft
die Strafe auf drei Wochen Gefängnis , weil der Angeklagte
schon wiederholt mit dem Flobert nach Menschen schoß.

Mainz . (Selbsthilfe zum Schutz der Felder)
Nachdem sich auch in Rheinhessen und in der Rheinebene
die Felddiebstähle, besonders bei Nacht,zu einer Landplage
gestaltet haben, sind die Dorfgemeinden mangels ausrei¬
chenden Polizeischutzeszur Selbsthilfe geschritten. Die Feld-
bescher und Arbeiter haben sich zu Notgemeinschaften or-
aanisiert, die in fteiwilligcn Feldschutzdienst mit Abteilun¬
gen von drei bis fünf bewaffneten Personen die Felder
durchstreifen und vor Diebstählen schützen.

** Frankfurt a. 231. (Schläfchen zu Unrechter
Zeit .) Eine Polizeistreife fand auf einem Feldweg mt
Chaussegraben einen schlafenden Mann , in dessen unmittel¬
barer Nähe ein herrenloser ausländischer Personenkraft¬
wagen stand. Die Beamten schöpften Verdacht und nahmen
den Schläfer mit zur Polizeiwache. Hier stellte sich heraus,
daß sie einen guten Fang gemacht hatten , denn der Mann
entpuppte sich als ein 22jähriger Mechaniker aus München,
der wegen Autodiebstahls gesucht wurde. In semem Besitz
befand sich ein internationaler Führerschein, dessen Llchtvlw
mit dem Besitzer keine Aehnlichkeit hatte . Der Verhaftete
gab darauf zu, daß er das Auto vor etwa 10 ^.agen aus
einer Garage in München gestohlen hatte.

** Frankfurt a. M. (Nicht bezahlte Schlacht-
st e u e r .) Die hiesige Schlachtsteuerstellehat eine umfang-
reiche Kontrolle darüber angestellt, ob die aus denjenigen
deutschen Staaten , die keine Schlachtsteuer erheben, emge-
sührten Fleisch- und Wurstwaren nachträglich in Frankfurt
versteuert worden sind. Sie mußte feststellen, daß nicht
weniger als 25 Prozent der in Frage kommenden Vorräte
nicht zur Anmeldung gelangt sind. Von einer Bestrafung
der Uebeltäter wurde diesmal noch abgesehen, da man zu
ihren Gunsten annahm , daß die Nichtanmeldung auf Un¬
kenntnis zurückzuführcn war.

** Frankfurk a. M. (H i n d e n b u r g f p e n d e.) Der
von der Geschäftsstelle der 1927 vom Reichspräsidenten ge¬
gründeten Stiftung „Hindcnburgspende" veröffentlichten
Üebersicht über die ion ihr bis zum 1. August des Jahres
bewirkten Unterstützungen ist zu entnehmen, daß m die
Brovini; Hessen-Nassau bisher 193 665 RM „ in die Rhein¬
provinz 474 780 RM .. in den 'Feistaat Hessen 101 070 RM.
flössen. , ^ .

** Frankfurt a. M. (Falschgeld im Koffer .)
Die „wilden Händler" sind für die Frankfurter Geschäfts-
lcute eine große Plage geworden, aber sie lassen sich trotz
der eifrigen Nachstellungen der Polizei nicht beseitigen. Die
Polizei veranstaltete wieder einmal eine ausgedehnte Razzia
nach den wilden Händlern , wobei allerdings hinsichtlich der
wilden Händler nicht viel herauskam, denn diese haben jetzt
einen gut funktionierenden Benachrichtigungsdienst einge«
richtet, so daß sie meist verschwinden können, bevor die Pol,-
zei zur Stelle sein kann. — Aber einen anderen wertvollen
Fang machte die Polizei bei dieser Gelegenheit. Zwei ver-
dächtige Personen , nach den bisherigen Ermittelungen schei¬
nen es Tschechen zu sein, wurden mit einem Koffer festge¬
nommen, in dem sich falsches Geld befand.

** Mesbaden .Biebrich. (Im Rhein ertrunken .)
Der 20jährige Schlosser Müller ist beim Baden im Rhein
in der Nähe des Hafendammes bei Schierstein ertrunken.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Die gefähr¬
liche Stelle , an der das Baden streng verboten ist, hat
schon mehrere Menschenleben gefordert. Außer der star¬
ken Strömung befindet sich hier auch ein gefährlicher Stru -^
del.

** Gelnhausen. (Einwohner vermi  ß t.) Seit
Samstag wird aus dem benachbarten Wirtheim der 48
Jahre alte ledige Julius Günther vermißt . Die von den
Angehörigen herbeigerufene Mordkommission suchte mit
einem Spürhund den Wald ab, i »den sich der Vermißte be¬
geben hatte , um Tannenzapfen zu sammeln. Man fand
an der Stelle , an der der Vermißte zuletzt gesehen worden
war , eine Spur , die der angesetzte Polizeihund aufnahm,
doch blieb die Suche, die auch von Einwohnern fortgesetzt

** Gelnhausen. (Ehrenvolle Berufung eines
ländlichen Gesangvereins .) Der Mannergesang¬
verein Frohsinn-Meerhoz, der infolge seiner Leistungen sei¬
nerzeit zur Sängerwoche nach Nürnberg berufen worden
war , hat anläßlich seiner neuerdings wieder beobachteten
glänzenden Leistungen auf dem Sängerbundesfest in Frank-
furt ci. M . weitere ehrenvolle Berufungen erhalten . Die
Städte Hassel, Hannover-Münden und Marburg haben den
Verein durch den MitteldeuckcheiiSängerbund verankaßt,
das in Frankfurt vorgetragene Konzert dort als Sonder-
konzert vorzntragen.

** Westerburg. (Kluger Bürge rm  e i st e r.) In
einem Ort des Westerwaldes drahte ein Streik der Wohl-
fahrtsnnterstützten. Der Bürgermeister teilte daraufhin zu
einer Zeit , als die Männer arbeiteten , den in Frage kom¬
menden Frauen mit, was drohte und fügte hinzu, „Ihr
Mann gehört auch dazu, und wir machen Sie darauf auf¬
merksam, daß bei Verweigerung der Pslichtarbeit die Unter¬
stützung gekürzt werden kann".

** Schlüchtern. (Brand st iftung in einer
Schneidemühle .) In dein Lagerschuppen der Iosischen
Schneidemühle in Schlüchtern brach infolge Brandstiftung
Feuer aus . Die Feuerwehr konnte die weitere Ausbreitung
zwar verhindern , jedoch brannten die Lager völlig nieder.

** Hersfeld. (Neuer Aussichtstur  m.) Auf der
Wippershainer Höhe hat der Hersfelder Wanderoerein
einen neuen 23 Meter hohen Aussichtsturm errichtet, der
einen Ausblick bis zum Thüringer Wald, zum Knüll und
Vogelsberg gestattet. 'f

** Rotenburg . (Schweres .Schadenfeuer .) In
Obersuhl brach in der Scheune des Küfermeisters Schuchard"
aus bisher ungeklärter Ursache Feuer aus , das sich sehr rasch
ausbreitete und auch auf die benachbarte Scheune Übergriff.
Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuerwehr brannte
das Gebäude vollkommen nieder. Lediglich das Großvieh
konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Von
der Landjägerei ist eine Untersuchung eingeleitet worden,
da verschiedene Anzeichen auf Brandstiftung hindeuten.

** Harleshausen (Kreis Kassel). (Der maskierte
Einbrecher verhaftet .) Der Raubüberfall auf die
Frau des Gastwirts Trinkaus hat eine schnelle Aufklärung
erfahren . Der mutmaßliche Täter , ein 20iähriger Zimmer-
mann aus Harleshausen , wurde verhaftet . Die überfallene
Wirtin batte durch die Schläge auf den Kopf und durch den
Schrecken die Sprache fast verloren ; sic befindet sich jedoch
auf dem Wege der Besserung.

** Marburg . (Veruntreuungen eines Leh¬
rers .) Der Lehrer Augustin aus Runzhaufen bei Gla¬
denbach hatte sich wegen Nrkundenfälfchung und Unterfchla-
gung vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er war
Rechner der Spar - und Dailshenskaffe von Runzhaufen!
und hatte während der Zeit von neun Jahren eine Summe
von 26 000 Mark veruntreut . Bei feiner Vernehmung gab
er an, daß er nicht wisse, wo das Geld hingekommen sei. .
Er habe nicht über seine Verhältnisse gelebt. Das Gericht



verurteilte ihn zu einem Jahr nenn Monaten Gefängnis.
Die ganze Ortschaft Runzhausen ist durch diese Unterschla¬
gung in Mitleidenschaft gezogen . Einige Landwirte sind da¬
durch vollkommen ruiniert.

** Kassel. (Das „M u n i t i o n s l a g e r " .) Ende Juli
wurde in Abterode (Hessen-Nassau ), einem am Meißner ge¬
legenen Ort , in dem Gehöft des Maurers Wilhelm Zim¬
mermann eine polizeiliche Durchsuchung vorgenommen,
bei der neben einem Revolver und einem Gewehr Modell
71 710 Schuß scharfe Maschinengewehrmunition gefunden
wurden . Zimmermann , der erklärte , davon nichts gewußt
zu haben , wurde verhaftet . Die gerichtliche Verhandlung er¬
gab , daß der Angeklagte vor zwei Jahren das Gehöft über¬
nommen hatte . Seine beiden verstorbenen Brüder waren
sehr jagdfreudige Leute , die im Jahre 1918 beim Rück¬
marsch derArmee sich Munition undWaffen zu verschaffen
verstanden hatten , von denen aber , wie Zeugen bekundeten,
der Angeklagte nicht wissen durfte . Die beschlagnahmten
Gegenstände , die in einem Holzschuppen versteckt waren,
bildeten den Rest dieser Sammlung aus jenen Jahren . Das
Gewehr wurde als Eigentum des Schützenvereins Abte¬
rode reklamiert , dem der Vater des Angeklagten angehört?atte, un dwar dort in einem Sammelwaffenschein aufge-ührt . Unter diesen Umständen zerplatzte die Sensation,
die das Auffinden des „Munitionslagers " s. Zt . darstellte
und das Gericht kam zur Freisprechung des Angeklagten.

** Kassel. (Vor der Aufklärung einer Mord¬
affäre .) Von der Staatsanwaltschaft ist in der Mord-
asfäre Messerschmidt eine nochmalige Untersuchung einge¬
leitet worden , da neue Zeugenaussagen oorliegen , die den
in die Affäre verwickelten Hickmann stark belasten . Be¬
kanntlich wurde am des 18. Juni 1930 der nationalsozia¬
listische Stadtverordnete Messerschmidt durch Messerstiche
derart verletzt , daß er bald seinen Verletzungen erlag . In
zahlreichen Prozessen gelang es noch nicht , die Angelegen¬
heit restlos zu klären . Wenn sich die bisherigen Angaben
der Belastungszeugen in der Hauptoerhandlung bestätigen
sollten , hofft man , einiges Licht in die Vorgänge des 18.
Juni 1930 bringen zu können.

Darmstadk . (D i e b st ä h l e.) In der Hügelstraße wurde
ein zweiräderiger Feder -Scheerenwagen (Weißbinderwagen)
gestohlen . — Im Realgymnasium wurden aus den Klei¬
dern dort tätiger Arbeiter eine silberne Uhr Marke Nova
mit Goldrand und eine Herrennickeluhr mit blauen Zeigern
und arabischen Ziffern entwendet . — In der Grafenstraße
wurde aus einer an einem dort aufgestellten Fahrrad be¬
findlichen Aktentasche ein graubrauner Pullover mit rot¬
braunem Kragen und Aermelaufschlägen gestohlen . — Von
einem Zimmerplatz cm Clfeicherweg verschwand ein grauer
Wagenplan mit der Aufschrift „Karl Schimmer . Zimmer¬
geschäft, Darmstadt " .
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“Jeder Dame !!

‘Dauerwellen!
^ ^  Ganzer Koof ^ 75 "Ganzer Kopf ir'

mit Schneiden . . ej
6 monate Garantie

]( Spezial -Dauerwdlen - Salon jj
Mainz , Zanggasse JS

II (2 Minutenv. Hauptbahnliof, direkt neben der Volkszeituny:) jj. . - . -. - - - - mmmmm

to zweijähriger

Spharrnisverr Mein
verkauft über die Straße per Liter 39 -J
P. Jot. Schwab , Weiherftr . 45
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Willige mmmti
an Mavia Simmelsahvi
/im Montag , den 15. August 1932 morgens um
7 .30 Uhr fährt ab Hochheini ein

SondMiff nach GMnhem Mrienldal)
und nach Niederheimbach zum „Märchenhain“
Der Fahrpreis beträgt nur Rm. i .50, gleich für welche
Station und zwar für Hin- und Rückfahrt. Auf eine
volle Karte ist ein Kind bis zu 10 Jahren frei, im
Fiebrigen Kinder die Hälfte. Karten nur im Vorverkauf
im Schreibwarenhaus G. Kaiser , Weiherstr. 14.
Rhein - Reise - Büro , 8 . Halm , Mainz

'/..v i -ri-r.'

An die verehr!. Mrevteo!

Mainz . (Tunnel wird ausgeschnitten .) Mit
der schon längere Zeit geplanten Freilegung des Mainzer
Tunnels zwischen dem Mainzer Hauptbahnhof und der
Station Mainz -Süd auf eine Strecke von rund 300 Metern
zwischen dem Gautor und dem Windmühlenberg ist nach
Niederlegung der Kasernenbauten an dieser Stelle nun mit
einem Einschnitt auf ungefähr 3 Meter Tiefe begonnen
worden . Die weiteren Einschnitte werden bis auf etwa 10
Meter über Tunnelscheitel durch Löffelbagger gleichmäßig
vorgenommen.

Mainz . (B u n d e s cha r m e i st e r N e u m a n n ge¬
storben .) In Mainz ist der im Rhein -Main -Gebiet und
im übrigen Deutschland bekannte Kapellmeister Otto N e u-
mann  gestorben . Neumann , ein gebürtiger Sachse , war
Dirigent verschiedener Vereine , so der Mainzer Liedertafel,
des Mainz -Wiesbadener Lehrergesangvereins und vieler
anderer Vereine des Rhein -Maingebiets . Für feine uner¬
müdlich Tätigkeit für die Entwicklung und Veredelung des
Männerchorwefens wurde er zum Bundeschormeister des
hessischen Sängerbundes ernannt . Neumann war auch viel¬
fach als Komponist tätig.

Mainz . (Verschärfte Strafe .) Vom Schnellrich-
ter war der Schuhmacher Wilhelm Schärf , der der kommu¬
nistischen Partei angehört , zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . In der Berufungsverhandlung wurde er
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt und feine sofortige
Verhaftung verfügt . Im Juli gab es in der Augustiner-
straße kleinere Ansammlungen , die die Polizei zerstreute.
Dabei leistete Sch . mit dem halb geöfneten Taschenmesser
einem Beamten Widerstand.

Worms . (S chl o f s e r t a g u n g.) Anstelle eines Ver-
bandstages hielt das ipeffifdje Schlosserhandwerk hier eine
erweiterte Obermeistertagung ab , bei der Schlossermeister
Geyer , Darmstadt , über „Die Bedeutung der Arbeitsma-
ickine für die Zukunft des Handwerks " referierte.

ÄH-'
Nierstein . (Katastrophale Lage .)

germeifter hat an den hessischen Staatspräsidenten ew
gäbe gerichtet , in der auf die katastrophale Notlage i|
wiesen wird , in der sich Nierstein , Deutschlands J ^
Weinbaugsmeinde befindet . Ein Weinbaubetriebprtwimö iitv SWorftoirtdrnrm nhtlP hfifr ftdl , , ..a»,anderen komme zur Versteigerung , ohne daß sich
meldet . Nach Weinen besteht nicht̂ dw geringste ^ câ , ^
obwohl selbst Oualitätsweine zum Preise von 30 bis »» m
pro Liter auf den Markt kommen . Andererseits w
die Belastungen für Fürsorgezwecke . Im Hml >t'.a $
rund 40 000 Mark betragenden Schäden des Unwette ^
2. bis 4. August wird der Hessische Staat gebeten, ((
Schäden zu übernehmen bzw. bei der Reichsregierung
einer Staatshilfe vorstellig zu werden . Ferner wer"-- - - - dnrinpl an JJV'U1?
lige Darlehen für die Winzer , die aus Mangel an ^
die Schädlingsbekämpfung nicht mehr durchfuhren u
Weinbergsanlagen nicht wieder instand ' etzen konnei
beten.

cl'

Lampertheim . (Nadeln u n b ® l asfpii t H 1 |
schluckt .) Zu einem furchtbaren Mittel um
Leben zu gehen , griff ein junges Mädchen von au
das hier wohnhaft ist. Es schluckte Nadeln und Gla n
und wurde in bedenll >hein Zustande mit schweren
zen ins Krankenhaus aebr -' cht. Der Grund zu diel -
zweiflungstat ist angeblich in Liebesfolgen zu sua)^ '

i»

Darmstadt . (Gestohlene Fahrräder .) In der
letzten Zeit sind Fahrraddiebe besonders häufig ausgetre¬
ten . Es wurde festgestellt , daß die Bestohlenen ihre Hahr¬
rüder weder angeschlosten , noch beaufsichtigt hatten . Es
wird beim Ankauf von gebrauchten Fahrrädern geraten , sich
um den rechtmäßigen Erwerb zu vergewissern.

Darmstadt . (Bereifungen  d u r ch st o che n .) In
den Nachtstunden wurden die Vereisungen von zwei lM
Hofe der Brauerei Ostertag. Hügelstraße 27, aufgepellten
DKW .-Krafträdern mit einem scharfen Gegenstand durch¬
stochen.

Darmstadt . (S Liter Milch  g e st o h l e n.) In der
OlanmIraAe wurde eine mit dem Lunten „Johann (̂ eorg
Breuler" versehene Milchkanne mit 5 Liter Milch gestohlen.

RunSfrmk-Nrogramms.
Franlfnrta. M. und Kassel(Südwestfunkj. ^

Jeden Werktag wiederkehrcnde Program >n-N «!!" " »jjlk
Wettermeldung , anschließend Gymnastik l ; 6.30 ©Ätf
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzert : 8 Wasser! jj
Meldungen : 11.50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldung sirnK
Konzert ; 13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert ;̂ 14 Na ^ .
15 Gietzener Wetterbericht ;' 15.10, 16.55, 13.1ch 19.1bXsJ IC QClive - - ,
Wetter , Wirtfchaftsmeldungen ; 17 Konzert : 22.20 Zen
richten. igI

Donnerstag , 11. August : 15.30 Jugendstunde;
Stunde des Buches ; 18.50 Mietbeihilfe der FürsoEK-
anstelle von Hauszinssteiiernachlässen , Vortrag ; 19-rW
dem Werratal , Hörbild ; 20 Falstaff , Oper ; 22.45
stille- nF

Freitag , 12. August : 18.25 Romain Rolland,
18.50 Aerztevortrag ; 19.30 Dichter , die wir kennen >
20.15 Mozart -Konzert ; 21 .30 Wettstreit der Komiker' -
Musik.

Samstag , 13. August : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Ä
stunde; 18.25 Vortrag von Dr . Gustav Adolf Bothe . ' L
Stunde der Arbeit ; 19.30 Operetten -Konzert ; 20 ^
für hundert Zithern ; 20.40 Schwäbische Anekdoten;
Bunter Abend ; 22.45 Tanzmusik.
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Todes - Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute mor¬
gen 8. 15 Uhr , unseren lieben guten Vater , Bruder,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herrn

Krankenhau

Lirarrz Mattenbach
UllLft langem , schwerem Leiden im Alter von 70 Jahren
Zll Sich in die Ewigkeit zu nehmen.

SSSTP'i
und SpersekaninG^
vermieten . Pkelü ^ i!
Näheres Massel
straste 25.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim am Main , eien 9 . August 1932 KOSTEN^

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. August, nach¬
mittags 4 Uhr statt . Erstes hl . Seelenamt am gleichen Tage

6 .30 Uhr
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Schreiben Sie W
Saz,  FRANKFURT * 7 j3Blücherjtral)®30

Achten Sie genau
auf die anerkannt gute Marke

«Urion*
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In letzter Zeit mehren sich die Fälle der telefonischen
Übermittlung von Inseraten . Fast immer entstehen da¬
bei Hörfehler . Eine Verantwortung für Richtigkeit können
wir für derartige Inserate nicht übernehmen . Geben Sie
deshalb bitte Ihr Inserat rechtzeitig am Montag , Mittwoch
und Freitag bis 1 Uhr auf unserer Eeschäftsstellc : Mas-
ienheimerstratze 25 auf und Sie ersparen sich Ärger und
Verdruß . Der Verlag

eine ckeutrcste Hochlautung der Nachkriegszeit,
die vollste Bewunderung verdient ."

schrieb Herr K. S. in O , einer der Besitjcr des // GroBen
Brodkhaus" , und er sprachdamit aus , wasTausend « denken.
Auch Sic besuchen des Werk als täglichen Berater in allen
Fragen des Lebens . — Herabgesetjte Preise und
bandweiser Bezug erleichtern die Anschaffung wesentlich!

F. A . BROCKHAUS • LEIPZIG
Unterzeichnet«
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